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A«rM «itzr Nekanntniachrivge « .

Belauntmachnng der K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines

Molkereilehrkurses in Gerabronn.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des
Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
ein 6lägiger Fortbildungskurs für Molker  abge¬
halten werden.

Die Teilnehmer an diesem Kurs sind ver¬
pflichtet , im gesamten praktischen Betrieb nach An¬
leitung des Kars leite ls mitzuarbeiten ; sie erhalten
Gelegenheit , sich mit dem Ansäuern des Rahmes,
der Butlerbereitung , der Milchprüfung und der Be¬
triebskontrolle gründlich bekanntzumachen , außerdem
erhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unter¬
richt , der sich auf die MilÄgewinnung und -behand-
lung . die Bezahlung der Milch nach Fett , die Be¬
handlung des Rahmes , das Buttern , die Beurteilung
der Butter nach Güte , sowie auf den Verkauf der¬
selben erstreckt.

Der Unterricht in diesem Kars ist unentgeltlich,
dagegen haben die Teilnehmer für Wohnung und
Kost während ihres Aufenthalts in Gerabroan selbst
zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : der Nach¬
weis einer mindestens 2jährigen Beschäftigung in
einer Molkerei , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und guter
Leumund.

Der Beginn deS Kurses ist auf Montag,
den 12 . Dezember 1910  festgesetzt . Da jedoch
zu einem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern zugelassen werden kann , so behält sich die
Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Laufe der
folgenden Wochen noch weitere Kurse zu veran¬
stalten und die sich Anmeldenden nach ihrem Er¬
messen in die einzelnen Kuise einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
unter Vorlage des Nachweises der praktischen Tätig¬
keit, Angabe des Alters und mit einem schultheißen¬

Dienstag , den 15. November 1910.

amtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten weireren Bedingungen versehen , späte¬
stens bis zum 1. Dezember 1910 an das
„Sekretariat der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einznreichen.

Stuttgart,  5 , November 1910.
Sting.

Tagesueuigkeiten.
)2 ! Calw  12 . Nov . Am letzten Samstag

hielt der hiesige Militärverein  eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab, welche sich

infolge Wegzugs des seitherigen Vorstandes
Ellinger mit einer Vorstandswahl zu befassen
hatte . Mit Ausnahme von drei zersplitterten
Stimmen entfi len sämtliche auf Genchtsschreiber
Pfizenmaier,  der die Wahl anNahm . Der
neue Vorstand trug einem viel gehegten Wunsche

Rechnung durch Gründung eines SingchorS inner¬
halb des Vereins , dem auch sofort 30 Mitglieder
beitraten . Möge der Verein , der nun 200 Mit¬
glieder zählt , unter der neuen Leitung immer
mehr gedeihen.

Herresberg  14 . Nov . Die Apotheke
am Marktplatz von W . Weiblen  wurde an

Apotheker Max Ruoff  au » Ludwigsburg um
160000 Mk . verkauft.

Stuttgart  14 . Nov . Am heutigen
2 . Vortragsabend de» vom Jungliberalen
Verein  veranstalteten Kursus für nationale

staatsbürgerliche Erziehung und politische Bildung
sprach Stadtpfarrer Dr . Aprer - Feuerbach  über
da » Thema „Religion und Politik ". Der
Redner behandelte im ersten religionsphilo¬
sophischen Teil seine » Vortrag « die verschiedenen
Theorien über Ursprung und Wesen der Religion.
Der instinktiv richtige Satz : „ Man darf Religion

Bezugspr . i . d. Stadt ^ jährl.m. Träger!. Mk. i .25. Postbezugspr.
i . d. Örtä- u. NachbarortSverk. '^jährl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Besteüg. in Württ. 30 Pfg ., in Bayern u. Reich 4L Pfg.

und Politik nicht verquicken ", schießt weit über

da » Ziel hinaus . Denn einmal treibt jede

Religion zur Religionsgemeinschaft , die in ihrer
rechtlichen Organisation an der Politik als der

Formerin des staatlichen Lebens hervorragende»
Interesse hat , sodann ist für den modernen
Kulturstaat mit seine » vielen ethischen Aufgaben
die Stütze an der sittlich -religiösen Lebensauf¬

fassung des Volkes sehr wesentlich . Richtig aber
ist : Bestimmurgeu über die Religion gehören in

kein politisches Parteiprogramm . Nicht bloß wo

sie als Parteisache , sondern auch wo sie al»

Privatsache erklärt wird , hat die Religio » de»
Schaden . Im zweiten , geschäftlichen Teil gab

der Redner einen Ueberblick über die Beziehungen
von Religion bezw . Kirche und Politik , besonders
im letzten Jahrhundert . Im Anschluß daran
wurde die Entwicklungsgeschichte der deutschen
Sozialpolitik kurz gestreift . Im dritten Teil

fanden die praktischen Schlußfolgerungen im
Blick auf die Gegenwart Erwähnung , wobei fol¬

gende Leitsätze ausgestellt wurden : 1 . Religiöse
Gesinnung und politische Parteistellung haben
grundsätzlich nicht « miteinander zu tun ; aber
2 . die Religion hat entscheidende Bedeutung
für unser Volksleben . Eine reinliche Scheidung
zwischen Religio » und politischer Parieistellung
ist deshalb zweifellos da » beste . Aber trotzdem
hat die Religion große Bedeutung für da » Volks¬
leben in ethischer , intellektueller und wirtschaft¬
licher Beziehung.

Stuttgart  14 . Nov . (Vertrauent-
kundgebung .) Die Nachricht , daß der Direktor
der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim,
v. Strebe ! , beabsichtige , sich von seinem Amte
zurückzuziehen , ist, wie der „ Schwäb . Merk ." hört,
nicht richtig . Die Studentenschaft der Hochschule
brachte au » eigenem Antrieb ihrem Direktor eine

Am den Loröeer der Wissenschaft.
12 ) Roman von Friedrich Thiemc.

(Fortsetzung . )

„Da « Letztere verneinte ich", fuhr Gertrud fort , „ und meine

Antwort schien ihn zu freue « , al » er jedoch vernahm , wie Leopold an

mir gehandelt , daß er gar nicht getan , al » ob er gegen mich irgendwelche

Verpflichtungen habe noch jemal » gehabt , geriet er in unsagbare Wut.

„Also auch da » noch ", rief er außer sich vor Schmerz , „ ein doppelter

Verräter .' Nun wohl , so werde ich ihm schonungslos den falschen Lorbeer

von der Stirn reißen !"

„Mein Bruder ist außer sich über die Anschuldigung — er behauptet

sie könne nur ein Ausfluß von Geistesgestörtheit sein , denn Reinhart sei

ein zu ehrenwerter Charakter , als daß er mit klarem Verstände eine so

schnöde Verleumdung aurzuspreche « vermöge !"
Gertrud seufzte schmerzlich.
„Ich habe mir gleich gedacht , daß seine » » zusammenhängenden

Äußerungen nur der unnatürlichen Alteration seine » Geistes entspränge » .

Ich suchte ihn vergeblich zu beruhigen , konnte überhaupt nicht » klare»

au « ihm herausbekommen . Zufällig hatte ich von der für den Abend

bevorstehenden Sitzung des Vereins für Erdkunde gelesen , in welcher

Leopold einen Vortrag Hallen sollte , zum Unglück erwähnte ich diesen

Umstand und er erklärte sogleich , der Sitzung beiwohnen und sein Recht be¬

haupten zu wollen . Meine Bitte , die » zu unterlassen und sich erst au »-

ruhen zu wollen , war umsonst . Mt Mühe fesselte ich ihn für einige

Stunden , veranlaßte ihn , sich mit Speise und Trank zu stärke» . Die

Mutter mußten wir langsam vorbereite » , der plötzliche freudige Schreck

hätte sie vielleicht gelötet . Und doch, al « sie ihn endlich in die Arme

schloß, dämpfte sein Anblick bald genug ihre Freude . Doch schrieb sie sein

seltsame » Betragen nur den ganz natürlichen Folgen seiner Reise zu und

meinte , einige Tage der Ruhe würden ihn bald wieder herstelle » . "

„Und du meinst nicht , daß da » der Fall sein wird ?" fragte Wera

voll schwerer Bekümmernis.
Gertrud schüttelte mit banger Gebärde den Kopf .,
„Ich weiß nicht, Wera — er scheint mir sehr krank. "

„Darf ich ihn nicht einmal sehen ?"
„Er schläft jetzt — komm."
Leise schlichen die Freundinnen in da » Zimmer de» junge » Manne » .

Wera näherte sich seinem Bett , blieb aber plötzlich stehen , wandte sich ab

und brach in Tränen au ». Erst » ach einer Welle faßte sie sich soweit,

daß sie ihren Entschluß auszuführen vermochte . Doch bei dem ersten An¬

blick de» Geliebten fuhr sie zurück.
„Wie er sich verändert hat, " lispelte Gertrud . „ Nicht wahr , du

erschrickst?"
„Ja , im ersten Moment . Und doch — e» sind seine lieben guten

Züge — o Gertrud , da » ist ein Anblick , erschütternd wie nicht » sonst auf
Erden !"

Sie beugte sich nieder und drückte einen Kuß auf die heiße Stirn.

„Wenn er aufwachte, - ob er mich wohl erkennen würde ?"

flüsterte sie errötend.
„Ich denke nicht — er kennt mich auch nicht ."

„Aber in einem lichten Augenblicke ?"
„Er hat noch keinen gehabt — auch weiß ich nicht , ob e« gegeu-

wärtig von guter Wirkung auf ihn sein würde ."
Wera nickte träge.
„Du hast recht, Trude . O , du Gute , du Bedauernswerte ! Wa«

liegt alles auf dir , könnte ich dir nur helfen !"
Gertrud zuckte die Achseln mit jener Ergebenheit , die sich der Not¬

wendigkeit ohne Verzweiflung zu fügen weiß.
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warme Vertrauentknndgebunz in Form einer
Adresse dar.

Stuttgart 14. Nov. (Steuerdefrau-
datione » ) Im Etattjahr 1909 sind im Gebiet
der direkten Steuern 3538, in dem des indirekten
Steuerwesen» 3849 Straffälle mit einem Gesamt¬
strasenansatz von 160939 Mk. erledigt worden.
An erster Stelle steht die K p̂italsteuer mit
mit 93 863 Mk. in 967 Fällen, an zweiter die
Einkommensteuer mit 38816 Mk. (165) Dann
folgen Branntweinsteuer mit 9131 Mk. (417),
Umgeld 7164 Mk. (1102), Wandergewerbesteuer
5709 Mk. (1343), Wechselstempelsteuer 2104 Mk.
(205), Umsatzsteuer 1514 Mk. (48), Zigarrtten-
steuer 985 Mk. (411)^ Reichtstempelabgaben
720 Mk. (121), Schaumweinsteuer 514 Mk. (41),
Salzsteuer 400 Mk. (124), Biersteuer 389 Mk.
(173), Erbschaft«- und Schenkung»steuer 363 Mk.
(42), UebergangSsteuer 163 Mk. (97), Zölle
133 Mk. (81). Züvdwarensteuer 65 Mk. (16),
Tabacksteuer 33 Mk. (24), Grund-, Gebäude
und Gewerbesteuer8 Mk. (4), Leuchtmittelsteuer
4 Mk. (5).

Stuttgart  14 . Nov. (Schwurgericht)
Die Leonberger Wildereraffäre  beschäf¬
tigte heute das Schwurgericht Angeklagt waren
wegen Jagdvergehen» der ledige 23 Jahre alte
Schneider Karl Josenhan », der ledige, 30
Jahre alte Gipser Paul Bachhofer  und der
verheiratete 30 Jahre alte Maurer Gottlob
Schach von Leonbrrg. Bei Josenhans lautete
die Anklage außerdem noch auf versuchten Tot¬
schlag Am Abend des 24. Juli sahen der von
Kommerzienrat Scharrer bestellte Jagdaufseher
Kaiser und der Feldschütz» Böckle von Ettringen
bei Begehung des Waldteils „Wanne" am
Waldrand einen Mann mit einem Gewehr stehen.
Kaiser sprang mit dem Rufe „Gewehr weg oder
ich schieße", auf den Mann zu. Dieser flüchtete
in den Wald und als sich Kaiser anschickte, ihn
zu verfolgen und kaum in den Wald hinein¬
gesprungen war, erhielt er aus nächster Nähe
einen Schrotschuß in die linke Schläfe. Er
stürzte zu Boden und erlitt dabei noch einen
Bruch de» rechten Wadenbeines. Der Schuß
kam von unten nach oben. Die Angeklagten
waren mit Abschraubgewehren und Munition
ausgerüstet in den Wald gegangen; die Gewehre
gehörten Josenhan«. Die Ermittlung der Wil¬
derer erfolgte mit Hilfe ins Polizeihundes
Sherlock. Die Angeklagten hatten anfänglich
geleugnet, gewildert zu haben. Josenhan» gab
in der Voruntersuchung zu, daß er in knieender
Stellung einen Schuß auf einen in den Wald
hineinspringenden Mann mit einer grünen Jacke
abgefeuert habe. Er habe Kaiser nicht treffen
wollen. Bei einer späterenV rnehmung gab er

an, er habe nur einen Schreckschuß abgeben
wollen, er habe abgefeuert, ohne sich zu besinnen.
Bei der Verhandlung trat er mit der Behaupt¬
ung auf, der Schuß sei zufällig losgegangen.
Josenhans und Bachhofer räumten ein, daß sie,
als Schach sie auf einen Rehbock aufmerksam
gemacht habe, sich entschlossen hätten, denselben
zu jagen. Schach blieb dabei, daß sie in den
Wald gegangen seien, um Eulen zu schießen.
Der Angeklagte Josenhans ist wegen unberech¬
tigten Jagens vorbestraft. Der Sachverständige,
Hof üchsenmacher Wilcke, hielt es nicht für wahr¬
scheinlich, daß der Schuß von selbst losgegangen
ist. Kaiser wurde schwer verletzt. Die Ohr¬
muschel war zerfetzt, ein Teil des SchädelknochenS
lag frei. Ee schwrbte längere Zeit in Lebens¬
gefahr. Im Krankenhaus traten bei ihm zwei¬
mal epileptische Anfälle mit ausgesprochener
Geistesstörung auf. Der ärztliche Sachverständige
sprach sich dahin au», daß eine Wiederholung der
Anfälle nicht ausgeschlossen sei. Kaiser befand
sich bis heute im Krankenhau», er kam von dort
zur Verhandlung. Die Geschworenen bejahten
bei sämtlichen Angeklagten die auf Jagdvergehen
lautende Schuldfrage und sprachen Josenhans
außerdem noch des Widerstands gegen die Staats¬
gewalt schuldig in Verbindung mit Körper¬
verletzung mittel» einer Schußwaffe. Da« Gericht
erkannte gegen Josenhans au? 4 Jahre Gefäng¬
nis, unter Anrechnung von 3 Monaten 15 Tagen
Gefängnik, gegen Bachhofer auf 3 Wochen und
gegen Schach auf 6 Wochen Gefängni». Die
Strafen gelten jedoch bei Beiden als durch di«
Untersuchungshaft verbüßt. Bei Bemessung der
Strafe zog das Gericht bei Josenhan» die schweren
Folgen de» Widerstands in Betracht und daß
Kaiser in eine Krankheit verfallen ist, die an
Siechtum grenzt.

Stuttgart  12 . Nov (Strafkammer .)
Einen ungewöhnlich starken Hang zum Verbrechen
zeigte ein noch nicht ganz 14 Jahre alter Kauf-
man »»lehrling , der wegen schweren Raubs,
schweren Diebstahls und Betrug» voraeführt
wurde. Der Angeklagte war am 17. Oktober
durch da» Fenster in eine Buchhandlung einge-
stiegen und hatte die Ladenkaffe ihres Inhalt»
von 7 ^ beraubt. De» weiteren erbrach er in
einer Hofeinsahrt den Tisch einer Blumenhänd¬
lerin, ohne jedoch das erhoffte Geld vorzufinde».
In einer großen Anzahl von Fällen hatte er
Kindern, die zu einem Einkauf auf die Straße
geschickt waren, unter irgend einem Vorwand das
Geld abgenommen; in 3 Fällen, in denen ihm
der Betrug nicht gelang, entriß er den Kleinen
gewaltsam da» Geld. Da» Gericht billigte dem
Angeklaaten, dem Sohn achtbarer Eltern, ange¬
sichts seiner Jugend mildernde Umstände zu und

erkannte auf 3 Monate Gefängni», abzüglich
15 Tagen Untersuchung»haft.

Unterjettingen  OA . Herrenberg 14.
Nov. (Unfall .) Der Bauer Jak. Haag
wurde von einer Kuh, die er nach Nagolr führte,
zu Boden geworfen und getreten, sodaß er
mittels Fuhrwerk nach Hause gebracht werden
mußte. Der Arzt konstatierte einen komplizierten
Unterschenkelbruch.

Sulz  a . N. 14. Nov. In einer gestern
staitgehabten VertrauenSmännerversammlung der
fortschrittlichen Vo!k<partei des 8. Reichttag»-
wahlkreises wurde beschlossen, den Landtags-
abgeordneten Liesching - Tübingen  als Kandi¬
daten für die nächste Reichstagswahl auszustellen
und dem jetzigen Abgeordnete», Privatier Herw.
Wagner  in Calw, der aus Gesundheitsrücksichten
eine Wiederwahl abgelehnt hat, den Dank für
seine bisherige Tätigkeit und das Bedauern über
seinen Rückttitt auSzusprechen.

Benningen  14 Nov. Dem lljährigr«
Sohn Max de» Friedrich Schwinghammer
hier, der einen 6jährigen Knabe» vom sicheren
Tod de» ErtränkenS gerettet hatte, indem er
zweimal in den reißenden Neckar gesprungen
war, um den Knaben ans Land zu bringen,
ist vom Ministerium des Innern die Verleihung
der Rettung»Medaille in Silber nach zurück¬
gelegtem 18. Lebentjahr in Aufsicht gestellt worden.

Holz heim  OA . Göppingen 14. Nov.
(Eine alte Frau .) Die älteste Frau der
Gemeinde und der weiteren Umgebung, Rosine
Keßler,  hat gestern mittag im Alter von 100
Jahren und 3 Monaten ihre  Augen für immer
geschloffen.

Crailsheim  14 . Nov. Eine eigenartige
Ursache soll der in Grimmschwinden auSgebrochene
Brand  gehabt haben, bei dem ein Wohnhaus
mit 2 Scheunen eingeäschert wurden. Bei den
AbräumungSarbeiten fand man nämlich auf dem
Vrandplatz eine nahezu zentnerschwere Gesteins-
maffe, die vielfach für einen Meteorstein gehalten
wird. Da von mehreren Personen kurz vor dem
Ausbruch des Brande» eine Art Meteor, nach
anderen Mitteilungen auch ein Kugelblitz be¬
obachtet wurde, wäre es nicht uninteressant, wenn
von sachverständiger Seite eine nähere Untersuch¬
ung vorgenommen würde.

Pforzheim . (Auto verbrannt .) Ein
harter Schlag traf einen hiesigen Automobil-
besitzer. Er fuhr am Samstag mittag etwa um
halb zwei Uhr von hier nach Höfen, um dort
Leute abzuholen. Auf der Strecke zwischen dem
Birkrnfelver Bahnhof und der Birkenfelder Mühle
schlug plötzlich eine hohe Flamme aus dem Wagen.

„Gott l-gt es mir auf, er wird mir Kraft geben, es durchzuführen,"
versetzte sie mutig.

„Wie stark du bist, wie entschlossen!" rief Wera bewundernd, den
Arm um sie schlingend.

„Vielleicht bin ich nur resigniert—"
„Nein, ich kenne dich besser. Du edle» Herz, du bist soviel bester

und aufopfernder al» ich! Nicht wahr, ich darf dich unterstützen? Ich
kann kommen, und dir deine Pflichten erleichtern helfen?"

Gertrud lächelte gerührt.
„Was willst du tun, Wera?"
„Kann ich nicht— deine Mutter pflegen, wenn deine Pflicht dich

zu ihm ruft und die Arbeit dir keine Zeit übrig läßt?"
„Nun wohl, so komme nur immer, so oft es dich drängt."
Damit schieden die jungen Mädchen. Gertrud kehrte zu ihrer Be¬

schäftigung zurück. Doch sollte ihr keine lange Ruhe heute vergönnt sein.
Nach kaum einer halben Stunde klingelte es von neuem, sie beeilte sich,
zu öffnen, in der sicheren Erwartung, Dr. Fresen draußen zu finden.

Sie hatte sich getäuscht— Leopold Sekal stand vor ihr.
Gertrud preßte die Lippen fest aufeinander und hielt den Atem an,

um der sich ihrer bemächtigenden Erregung Herr zu werden. Und doch
gelange» ihr nicht, sie wollte sprechen, aber die Stimme versagte ihr, sie
warf nur einen verwundert fragenden Blick auf ihn und senkte dann die
Auge«.

„Verzeihen Sie mein unberufene« Eindringen, Fräulein Gertrud",
begann er in der Weise eine« alten Freundes, der absolut keine Ver¬
anlassung hat, verlegene Scheu an den Tag zu lege».

Gertrud starrte ihn betroffen an — war er so sehr jeder Scham
bar, daß er vergesse», wa« zwischen ihnen vorgegangen? Oder verstand
er nur zu sehr, sich zu beherrschen, und merkte man ihm die Ueberwindung,
welche der Besuch ihn kostete, nicht an? Aber weshalb kam er den«
überhaupt?

Er las die ?rage auf ihrem Gesicht und antwortete selbst darauf.
„Sie sind erstaunt ob meines Besuches, nicht wahr? O, glauben

Sie nicht, daß e» mir leicht geworden— aber es handelt sich um meinen
Freund, den treuen Gefährten meiner unvergeßlichen Reise" —

Alio da» war es? Er hing also doch mit seinem Herze« an Rein--
hart, und die Sorge um ihn ließ ihn jede andere Rücksicht vergessen
Das junge Märchen fühlte sich bewegt.

„Treten Sie näher," erwiderte sie leise.
„Es liegt mir am Herzen, zu vernehme»», wie es ihm geht— und

ob er sich von de» Folgen seines gestrigen Anfalles schon wieder ganz
erholt hat.

„Erholt? Er liegt schwer darnieder—"
„Um Gotte»willen — und ich freute mich so, ihn zu erblicken—

für mich war er direkt vom Tode erstanden— kan» ich ihn sehen?
Sie schritt ihm voraus in da; Zi rmer Reinhart». Leopolv be¬

trachtete einige Augenblicke die verzerrten Zuge mit dem Ausdruck inniger
Teilnahme, dann sank er ergriffen auf de» am Bett stehenden Stuhl nieder.

„ES ist schlimmer, als ich fürchtete", sprach er mehr vor sich hin als
zu der Dame. „Viel schlimmer. Wa» für ein Unglück hat ihm dieses
Unternehmen gebracht! Vom ersten Tage a», kann ich wohl sagen, be¬
mächtigte sich da» Fieber seiner widerstandslosen Notar — o Fräulein
Gertrud, ich — ich— nein, ich kann nicht in Worte fassen, wa» ich
empfinde."

Er ergriff erschüttert die au» den Kiffen hervorragende Hand de»
Kranken und hielt sie an sei« Ohr, um die Pulsschläge zu zähle». Auf
einmal ließ er sie sinken und warf wie von einem plötzlichen Schwindel
erfaßt, den Kopf zurück.

„Was da» nur ist — ich bin selber noch zu schwach für solche Ein¬
drücke— haben Sie nicht einen Schluck Wasser, Fräulein Gertrud?"

(Fortsetzung folgt.)
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ES scheint eine Explosion stattgefuvden zu haben.
Den beiden Insassen, dem Inhaber und einem
Mechaniker, blieb nichts andere« übrig, als sofort
au« dem Wagen zu springen um sich zu retten,
und den Wagen seinem Schicksal zu überlassen.
Der Wagen brannte dann auch vollständig aus.
Leider erleidet der Besitzer des Wagens einen
großen Schaden, da er nur teilweise versichert ist.

Rastatt  12 . Nov. Sämtliche Metall¬
arbeiter  der hiesigen Wagenfabrik  haben
heute mittag durch den Metallarbeiterverband ihre
(Llägige) Kündigung eingereicht. Die Holz¬
arbeiter wollen sich nächstens auschließen. Sie
verlangten 9- bezw. 9V-ständige Arbeitszeit und
eine allgemeine Lohnerhöhung und zwar derart,
daß die ungelernten Arbeiter mindestens4 ^
für den Tag erhalten. Die Forderungen in
dieser Form wurden abgelehnt, worauf die Kün¬
digung erfolgte. Da ein großer Teil der Arbeiter
au« den umliegenden Dörfern stammt und im
Besitz von Grund und Boden ist, der Verband
auch sogleich mit Unterstützung beginnt, dürfte
der Streik von langer Dauer sein, falls es nicht
gelingt, von aufwärts genügend Arbeitskräfte
heranzuziehen.

Donaueschingen  14 . Nov. Der
Kaiser  und der Fürst zu Fürstenberg begaben
sich heute vormittag mit der Jagdgesellschaft zur
Fuchsjagd in daS Revier Bruckerfelde SchwarzerS-
wald. Da« Frühstück wurde im Jagdzeit ein¬
genommen. Die Rückkehr erfolgte um 5 Uhr.
Als Gäste de« Fürsten sind hier ferner noch er¬
schienen Graf und Gräfin Silva -Tarouca, Graf
und Gräfin Erwin Nostiz sowie Graf und Gräfin
Francken-Sierstorpff.

Neuron  14 . Nov. Der Kaiser  mit
dem Fürsten und der Fürstin zu Fmstenberg
besichtigte daS Kloster und insbesondere das von
ihm gestiftete Kreuz. Am Eingang zum Kloster
wurde der Kaiser vom Erzabt Ildefons Schober
mit einer Ansprache begrüßt.

Konstanz 12. Nov. Wie man zu
seinem Guthaben gelangen kann,  zeigteein
hiesiger Kartoffelhändler. Der Mann hatte an
einen Bauern im schweizerischen Rheintal zwei
Waggon Kartoffeln verkauft, konnte aber trotz
verschiedener Mahnungen nicht zu seinem Gelds
kommen. Er fädelte nun folgenden schlauen
Plan ein: Ein guter Freund begab sich zu dem
Schuldner im Rheintal, teilte diesem mit, er habe
einen Transport Gemälde von Konstanz nach
dorten zu schaffen, den er der Bahn nicht an-
vrrtrauen wolle. Da« Geschäft war schnell er
ledigt, der Bauer erhielt 50 Franken Fuhrlohn
zur Beförderung der Bäder unt Fuhrwerk. Er
kam mit Roß und Wagen nach Konstanz gezogen,
wo ihn aber da« Verhängnis ereilte. Der
Kartoffelhändler hatte sich inzwischen einen
Zahlung-befehl erwirkt. Roß und Wagen wurden
gepfändet und der Bauer hatte kerne andere
Wahl, al« schleunigst noch Hause zu telegraphieren,
um Gelder zu bekommen zur Bezahlung der
Kartoffeln und Freigabe seines Gespannes-

Cöln  14 . Nov. Die Abteilung Luft¬
schiffbau  der Firma Fra^z Clouth,  Rhein.
Gummiwarenfabrikm. b. H. in Cöln NippoS,
hat sich mit der Luftfahrzeug(Parseval) -Gesell¬
schaftm. b. H vereinigt, um die gewonnenen
Erfahrungen gemeinsam zu verwerten. Die
Luftfahrzeug-Gesellschaft übernimmt das Luftschiff
Clouth und dessen Sonderkonstruktioven. Mox
Clouth soll in den Aufsichtsrat der Gesellschaft
eintrete». Die Anfertigung von Ballonstoffen,
kompletten Frei,  Fr fiel und Drachenballons,
sowie ihrer Zubehörteile wird auch fernerhin von
der Firma Franz Clouth betrieben werden.

Berlin  14 . Nov. Ein große» Schaden¬
feuer  vernichtete gestern nachmittag die Mälzerei
der Weißbierbrauerei von Gabriel und Jäger,
wobei gegen 40 000 Zentner Malz, die dort
lagerten, ein Raub der Flammen wurde». —
Die Raubanfälle auf Damen mit Handtäschcheu
wiederholen sich in letzter Zeit. In der Nacht
auf den Sonntag entriß ein junger Bursche der
aus dem Theater nach Hause gehenden Schrift¬
stellerin Dora Duncker ein Saffiantäschchen mit
Inhalt und entzog sich der Verfolgung durch
eilige Flucht.

Brüssel  14 . Nov. (Legogneux ' S Flug .)
Ueber den Flug von Legagneux wird weiter
berichtet: Der außerordentlich heftige Südwind
trieb den-Aviatiker so schnell vor sich her, daß
dieser, nach Abrechnung der Zeit für zwei
Zwischenlandungen, zu der 280 km langen
Strecke von Paris nach Brüssel nur
3 Stunden  brauchte.

Paris  14 . Nov. Wie au« Nancy  ge¬
meldet wird, wurde in ArS an der Mosel im
Gestrüpp am Flvßufer die Leiche eines Mannes
entdeckt, in dessen Kleidern Papier« mit dem
Namen des 1858 geborenen Luftschiff er« Eugen
Godard  gefunden wurden. Man vermutet,
daß Selbstmord vorliegt. Godard war ei» Sohn
de« berühmten Lustschiffers, der insbesondere sich
durch die Einrichtung der Ballonpost während
der Belagerung von Paris bekannt gemacht hat.

Paris  14 . Novbr. Ministerpräsident
Briand  hatte heute mit dem Vorsitzenden der
UeberschwemmungSkommission  eine Be¬
sprechung. Alle Maßnahmen, die sofort gegen
die Ueberschwemmung getroffen werd-n konnten,
sind bereit« ergriffen worden. Die Vorbesprech¬
ungen über die Erweiterung und Vertiefung der
Seine, sowie über dm Bau eines Abflußkanal«
haben begonnen. Die Seine steigt langsam.
Da« Unwetter dauert fort.

Dover  14 . Nov. Gestern abend ist über
den Fünfmaster„Preußen", der seit einer vollen
Woche auf den Klippen liegt und den Wogen
trotzt, ein Bergungtvertrag abgeschlossen und in
London hinterlegt worden. Im Kanal tobt
wieder ein schwerer Sturm. Die Wellen gehen
fortwährend über das Deck der„Preußen" hinweg.

London  12 . Nov. Der britische Dampfer
„Wally", der zwischen den englischen und süe-
amerikanischen Häfen verkehrte, ist auf der Höhe
von Para uniergegangen.  Die Zahl der
Ertrunkenen beträgt etwa 100,  darunter
40 bi» 50 Paffagiere. Da« Steuer war un¬
brauchbar geworden. Das steuerlose Schiff trieb
auf ein Feksenriff und sank, noch bevor die Ret
tungSboote au«gesetzt werde» konnten. Einige
Fahrgäste und Matrosen wurden gerettet, indem
sie einen Leuchtturm in der Nähe erreichten.

(Graf Tolstoi im Kloster.) Graf Tolstoi,
dessen plötzliche» Verschwinden großes Aufsehen
erregt, hatte am Donnerstag seinem Kutscher
den Befehl gegeben, mit dem Wagen vorzufahren.
Tolstoi bestieg sodann mit seinem Leibarzt
Makowiki die Kutsche und fuhr nach der nächsten
Bahnstation Schtschekmo. Wegen der Dunkelheit
mußte ein berittener Bursche den Weg mit einer
Fackel bel uchten. In Schtschekino löste der Graf
zwei Fahrkarten nach einer nahegelegenen Station.
Als man mit dem nächsten Zuge hinfuhr, war
Tolstoi spurlos verschwunden.  Tolstoi
hinterließ seiner Gattin einen Brief, er köane
nicht länger von Luxus umgeben, leben und ziehe
sich, wie viele Greise, aus dem weltlichen Leben
in vollste Einsamkeit zurück. Er bitte, ihn nicht
zu suchen. Die Verhältnisse, in denen er lebe,
stehen mit den von ihm gepredigtenG-danken
in Widerspruch. Er könne nicht länger so leben
und werde, auch wenn sein Aufenthalt entdeckt
würde, nicht zurückkehren. — Tolstois Angehörige,
mit Ausnahme seine« im Ausland weilenden
Sohnes Leo, sind in Jaffnaja Poljana beisammen.
E« verlautet, die Gräfin Tolstoi habe infolge
de« Kummers, den ihr da« Verschwinden ihre«
greisen Gatten bereitete, zwei Selbstmordversuche
gemacht. — Nach in Moskau ein gegangenen
Nachrichten befindet sich Tolstoi in einem Frauen¬
kloster im Gouvernement Kaluga. — Viele Bauern
glauben, Tolstoi sei in übernatürlicher Weise dem
Leben entrückt worden. Sie pilgern in Scharen
zu seinem Gut und betteln irgend einen Gegen¬
stand, den er berührt oder getragen hat, als um
eine wundertätige Reliquie.

Nach den letzten authentischen Nachrichten
au« Kaluga ist Graf Tolstoi  am 11. Nov.
mit dem Nachtruge im Optimakloster mit seinem
Arzt eingetroffen und hat am andern Morgen
seine Schwester in dem 12 Werst entfernten
Nonnenkloster besucht. Tolstoi hat versprochen,
in das Optimakloster zurückzukehre».

Vermischtes.
Vom Steuerzahlerr . Auf de« Kopf der

württ. Bevölkerung trifft e« durchschnittlich im
Jahre 1908 an sämtlichen Steuern 19,19
Diese Zahl zeigt eine Abnahme der Belastung
im Vergleich mit den Zahlen von 1900 mit
19,66 1906 mit 19,72 1907 Mit 19,33
Die führende Steuer , die aufsteigende Tendenz
hat, ist die Einkommensteuer mit 8 ^ pro Kopf,
während die Ertragssteuern zusammen nur 3,84 ^
ausmachen. Hierunter sind begriffen Kapitalsteuer
mit 1,44^ , Grundsteuer mit 0,65 -̂ , Gebäude¬
steuer mit 0,84 Gewerbesteuer mit 0,91
Die indirekten Steuern erheben vom Kopf der
mittleren Bevölkerung 7,35 Darunter sind
enthalten an Umsatzsteuer 1,14 an LandeL-
erbschastS- und SchenkungSsteuer 0,05 an
Umgeld 1,01 an Biersteuer 3,17 °̂ , an
Sporteln und Gerichts gebühren 1,98 Die
aussteigrnde Tendenz der Einkommensteuer ergibt
sich au« den Steuerbeträgen auf den Kops der
Jahre 1905 mit 7,18 1906 mit 7,41 ^ 5
und 1907 mit 7,62

M "-Entrichte.
Eßlingen  14 Nov. Dir Zufuhr an

Mo st ob st auf dem Güterbahnhof betrug heute
4 Wag n au« Württemberg, 4 au« Oesterreich
und 1 aus Steiermark. Preis 7.50 ^ pr. Ztr.

Stuttgart 12 Nov (Kartoffelgroß¬
markt  auf dem Leonbardrplatz) Zufuhr 150
Zentner. Preis 4.30—6.50 ^ für 50 Kilogr.
— (Filderkrauimarkt  auf dem Marktplatz.)
Zufuhr 1000 Stück. Prei« 15—20 für
100 Stück.

Straßburg 12. Nov Da« Hopfen¬
geschäft  bewegt sich bei mäßiger Nachfrage in
ruhigeren Bahnen Verkäufe finden täglich statt
und die Vorräte der Pflanzer nehmen ab. In
Oberhofen lagern noch etwa 400 Ballen, in
Bischweiler etwa« weniger. Die Preise, die in
der letzten Wocke noch eine steigende Tendenz
zeigten, halten sich kaum noch auf der Höhe. Die
Stimmung ist eire ruhige. Durchschvitttich werde»
82—95 für den Zentner bezahlt. In der
Riedgegend sind die Preise 15 ^ niedriger.

Xeüarueteil.

^ - - » — ——
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vui-dilLii unil kst sicti boi ongliZotiii-

Ki-snlliioit voi-rtiglieii bs«st>5t.

roo ick aii ck> L'acks/r äeckckommsn
habe. «,/// ick Ov / eLri ve/rnie/r . iicke§ ^sck/r/rcke/r.
/ck ve/we/riie /rämiick §eii ei/rî e^ 2^ ii
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Farreuvcrkauf.
Die Gemeinde LiebelSberg setzt einen Farren

zum schlachten dem Verkauf aus.
Den 12 . November 1910.

Geniem - erat.

Calw.

Der Grabenausschlag
von der Stuttgarter », Stamwheimrr-
und Hirsaucrstraße wird am

Donnerstag , den 17 . Nov . 1910,
nachmittags 1 Uhr,

beim Gasthaus z »Schiff " im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 15 . November 1910.
Stadtpstege.

Dreher.

Per 1. Janvar 1911 gesucht von
jüngerem Herrn ein möbliertes he zbares

Zimmer
am liebsten mit voller Pension in gutem
Hause . Freie Lage über der Stadt
wird bevo zugt , jedoch nicht Bedingung.

Gefl . Angebote » sind unter Chiffre
L 0 100 an die Exped ds . Bl . erbeten

SLEvD
in billige » wie besten Sorten , roh
Änd jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . LsrvÄ.

Knochenmehl»
Thomasmehl

billigst bei

15- 20  AgiötiM
finden Beschäftigung auf der Baustelle
bei Lehmann — Teinachtal.

Volz , Alrbulach.

Tüchtige Murer
finden Beschäftigung am Bahnhotel-
Neubau in Liebenzell bei hohem Lohn.

Baugeschäft.

Zu verkaufe«
ein Ueberzieher und eine schöne
Zither.

Zu erfragen im Compt . ds Bl.

Ein guterhaltener Rießener

AMlbranilchn
ist zu verkaufen . Zu erfragen im
Compt . ds . Bl.

das ist das Merkmal der Buieaux u d
Fabriksäle und den Atumngsorgancnin
hohem Maße schädlich . Darum neigen
so viele Beamten u . Arbeiter bei rauhem
Wetter zu Husten u . Heiserkeit . Den
meisten sind die ZSySert -H - ökelte » zur
Linderung des Hustens u . Befreiung des
Namens von der Verschleimung schon
bekannt . Bitten Sie Ihren Kollegen
darum wenn Sie keine haben . Sonst
erhalten S -e in allen Apolhek n die
Schachtel zu 1 Mk . Niederlagen in
Halm : Hkeue Apotheke von Tv . Hart¬
mann ; in Mad LObenzelt : Apotheke
von C . Mohl

Aelteste Schwemmstein - Fabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement-
dielen . Phil . Gies , Neuwied.

kke r äedesitre rft

Idvlm ktauk vollK-Llo!lss«>
Su ^ . 1LI

tvriginal - i- f- Ztollen j

I Isondsrät L 0o . s
l weisen Zlek-Lwlleookillv,

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die wir bei dem Tode unseres lieben unvergeßlichen
Kindes in so reichem Maße erfahren durften , sprechen
wir hiemit allen unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Stüber.

* * * * * > * * * * * * * » * * * o>

4-
4-

-4

^ Zur Feier unserer am Douuerstag , de « 17 . November , statt-
^ findenden Hochzeit laden wir Verwandte und Bekannte von Stadt
^ und Land m das Gasthaus z . »Löwen"  inAlzeuberg frenndlichst ein.

^ Johannes Laimbach,
7 Sohn des ff Carl Calmvach von Spindlershof.

^ Anna Maria Rentfchler,
> Tochter des Johannes Rentschler , Holzhauer in Alzenberg

^ Kirchgang ft -12 Uhr in Altburg.

4 >
4 -

4 -
4 -
4 -
4 -
4 -
*
*

4 >4 -

vr.ÜLLsr'sLMebLek
nsck kolgenftem perept ist ein kervorrsgenftss Ksftkss - Lobsok.

2utsten : 130 g Kutter, 80 g 2ucker , 2 Hier, 500 g iVlebi,
1 päclccken 0r . Östksr 's Vsokpulvor , > Liter IViilck.

Zubereitung : Oie Kutter wirft 2U 8abne gerübrt u. Liier,
2ucker unft IViilck kinrugefügt , ruletrt ftas mit ftem kackpulver
gemischte unft fturckgesiebte IViekl. Den fertigen Teig rollt man
auf einem kackbleck brotkörmig auk öfter füllt ibn in einen mit
Kutter susgestrickenen iänglicken kleckkssten , sog . Ksstenkorm
unft backt ibn ca. ff. Ztunften. ^ m näckstenTsge sckneiftetmsn
ftas Oebäck in 8ckeiben , ftie man auk ftem gefetteten kackbleck
hellbraun röstet.

ln einer kleckftose sukbewakrt, kalten sick ftiese Zwiebäcke
lange 2eit

1 Do- Pelfitz-Pntt,
1 Steh-Pult»
1 Copierpresie,
1 Schrank mit Fächern

fnr Briefe rc.
billig abzugeben.

Ziegelei Hirsau.

Gesucht Verde«:
2 Platzarbeiter , sowie
2 Säger.

Sg . Gsngenbach Söhne,
Sägewerk , Villweistenstein.

Telefon Nr . 372.

SM " Wer möchte sein Wohnhaus,
Geschäft ober Liegenschaft jeder An
verkaufen . Off . erd . an S . Woks.
Pforzheim i . B . postlagernd.

Weih vr»üa«rsch«tz
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kg zu 30 A die Druckerei
ds . Bl.

Oberkollbach.
Setze einen schönen

weißen

Sxihechmü.
Ijährig , sehr wach¬

sam , dem Verkauf aus.
Daniel Kraft.

(ÄS

r> F6/7c / eine D ^ ac ^ a ^ öeiZ

aaFFe/ä/r Ẑ, so weac/ea c§ie §rc/r an

«5̂ . 6 e/§ĉ /äFe/'̂ L 6 erZw
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